
Lieber Wilfried, lieber Tony, liebe GPR-Kolleginnen und Kollegen, liebe Frau Hertz und Menschen vom 

Schulamt, 

ich freue mich, dass ihr, Sie alle hier sind, um von Wilfried Linnemann und mir, heute Abschied zu nehmen.   

Wir beide sind schon sehr, sehr lange im Geschäft. 

Meine Schullaufbahn begann 1984 mit dem Referendariat an der Stadtschule in Michelstadt, 1986 kam ich 

dann als Grundschullehrerin an die Breuberg-Schule, an der ich über 30 Jahre lang mit viel Herzblut Klassen 

führte – mit 2 kleinen Unterbrechungen, da ich meine beiden Kinder auf die Welt brachte (1993, 1999). 

2015/16 entschied ich mich für die Weiterbildung zur Förderschullehrkraft. Ich wollte mich mehr den Kindern 

widmen können, die Beeinträchtigungen haben, und habe mich der Inklusion verpflichtet. Im Herbst 2016 

begann ich meine Arbeit im BFZ Nord und landete über mehrere Stationen an der Grundschule Höchst als BFZ-

Kraft.  

Meine „Karriere“ als Gesamtpersonalrätin hatte schon viele, viele Jahre vorher begonnen – und zwar beim 

Schulamt für den Odenwaldkreis. Über die GEW, in die ich 1984 von der NGG (Gewerkschaft Nahrung, Genuss, 

Gaststätten) übergetreten war, errang ich ca. 5 Jahre später einen sicheren Listenplatz und war fortan Mitglied 

des GPR. 

Ich habe viele, viele Schulamtsleitungen unterschiedlicher Couleur erlebt – angefangen damals mit Herrn 

Göbel, über Herrn Finger und Frau Thormählen im Odenwaldkreis, dann nach der Zusammenlegung mit dem 

Schulamt Bergstraße, Herrn Roghe, Frau Bordon und einige weitere bis zu Ihnen, Frau Hertz. 

Die Zusammenlegung der beiden Schulämter hat übrigens nicht nur positive Aspekte für die Odenwälder 

Schulen gebracht. Die Schullandschaft und Gegebenheiten der beiden Kreise sind einfach sehr unterschiedlich 

und das hat auch Nachteile für den kleineren Kreis zur Folge gehabt. 

Auch viele GPR-Vorsitzende durfte ich in meiner langen Laufbahn erleben: Georg Becker, Eckhard Raabe, Karl-

Heinz Kitschke, Ronald Mertens, Peter Kühn, Eva Petermann-Graubner, Norbert Faber bis zu dir, Tony, jetzt 

auch schon über einige Jahre.                                                                                                                                                          

Es gab keinen, der diese Aufgabe mit so viel Herzblut erfüllt hat bzw. erfüllt wie du! 

Mitstreiterinnen und -streiter im Gremium gab´s und gibt´s auch jede Menge.                                                           

Erstmal ihr alle, wie ihr hier und heute steht und stellvertretend für die, die bereits gegangen sind, möchte ich 

Karin Kohle, Mechtild Schneider und Harald Klein nennen. Großes DANKE euch allen für euren Einsatz und euer 

Engagement! 

Ich habe meine Hauptaufgabe stets darin gesehen, den Kolleginnen und Kollegen in der Schule eine Stimme zu 

geben für ihre Sorgen und ihre berechtigten Forderungen und die auch gegenüber dem Schulamt zu 

formulieren – in der Hoffnung, dass das auch weiter nach „oben“ getragen wird und entsprechende 

Korrekturen und Maßnahmen erfolgen! 

Wenn jetzt die Überlastungsanzeigen der mehr als 40 Wiesbadener Grundschulen von oberster Stelle nicht 

wahrgenommen bzw. beantwortet werden, grenzt das in meinen Augen an Ignoranz!                                            

Das haben wir nicht verdient! 

Ich wünschte mir mehr Mut, mehr Haltung und mehr konstruktive Kritik in Richtung des Kultusministeriums 

bzw. des HMKBs! – auch besonders von Seiten der Schulämter und der Schulleitungen! 

Wir im GPR haben uns aufrichtig bemüht, mit einem Vorsitzenden, der die Kooperation immer vorzog, aber 

manchmal auch die rote Karte zeigte, zeigen musste! 

So wünsche ich euch allen weiterhin gute Zusammenarbeit, Wachsamkeit, Mut und nicht zuletzt gegenseitigen 

Respekt und Wertschätzung!    

Angelika Lerch 


